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§ 46. Die Hussitenbeivegung und die klerikale Reaktion

und sich geweigert hatten, ihre Schuld durch die Taufe zu büßen,
auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Zugleich ließ Albrecht aus seinen
österreichischen Besitzungen alle dort noch verbliebenen Juden aus-
weisen. Häuser und Grundbesitz der Verbannten (in Wien, Krems,
Enns, Tulln usw.) fielen dem Herzog zu und wurden von ihm zu Geld
gemacht, das er zur Führung des Krieges gegen die Hussiten auch
dringend benötigte. Der Gewinn aus seinem „gottgefälligen“ Werke
fand so für einen nicht minder gottgefälligen Krieg Verwendung.
Durch diese Heldentaten erwarb sich Albrecht hohen Ruhm in der
ganzen katholischen Welt, und ein zeitgenössischer Chronist konnte
denn auch den Kampf dieses Herrschers mit Türken, Taboriten (Hus¬
siten) und Juden in dem einen kurzen Epitaph verewigen:

Turcis occuri, circumdare Tabor adivi,
Jussi Judaeos ante cremare meos 1).

Die Juden verblieben in Österreich nur noch auf den Besitzungen der
Feudalherren und sonstigen Großgrundbesitzer, während ihnen im
herzoglichen Herrschaftsbereich das Wohnrecht nur in den selten¬
sten Fällen als besondere Gnade zuteil wurde. Erst dreißig Jahre spä¬
ter, unter dem Herzog und nachmaligen Kaiser Friedrich III., wurde
den Juden der Aufenthalt in den österreichischen Ländern von neuem
gestattet.

Sechzehn Jahre nach der Wiener Katastrophe, als der deutsche
Kaiser Sigismund gestorben war, fiel Herzog Albrecht mitsamt der
böhmischen und ungarischen für eine kurze Zeit (i 437—i43()) auch
die Krone Deutschlands zu. Der deutschen Gemeinden bemächtigte
sich große Unruhe. Man befürchtete, daß der „Bösewicht“ (wie Al¬
brecht in den jüdischen Annalen genannt wurde), der die Juden aus
Österreich vertrieben hatte, sein Experiment auch im Kaiserreich
wiederholen würde. Indessen vermochte er während seiner kurzen
Piegierungszeit in Deutschland in dieser Richtung nur ein einziges
gottgefälliges Werk zu vollbringen. Als die Stadtbehörden von Augs¬
burg Albrecht um die Erlaubnis angingen, die Juden aus der Stadt
auszuweisen und dem R.eichsschatz als Entschädigung die Summe von
goo Gulden in Aussicht stellten, ging der Kaiser auf den Vorschlag
bereitwillig ein und gebot den Juden, bis zum Beginn des Jahres

1 ) „Die Türken hab’ ich bekriegt und Tabor umzingelt, meine Juden aber
ließ ich vorher verbrennen“.
21 Dubnow, Weltgeschichte des jüdischen Volkes, Bd. V
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